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Grossangelegtes Zwischennutzungsprojekt der ABL

KREATIVES REICH AUF ZEIT

Die ABL erneuert in den nächsten

Jahren ihre Siedlung Himmel-
rieh 3. 250 Wohnungen mit Baujahr 1934

weichen modernen Ersatzneubauten.

Für gut sechs Wochen wurde im Juli und

August aus dem Himmelrich das «Zwi-

schenrich». 60 Wohnungen in den Ge-

bäuden an der Tödistrasse hat die ABL

kostenlos für Zwischennutzungen zur

Verfügung gestellt.

Vor allem, aber nicht nur Kultur
Die ungewöhnlich kurze Projektdauer
begründet Benno Zgraggen von der ABL

mit der Rücksichtnahme auf die beste-

henden Mieter: «Wir wollten allen genü-
gend Zeit geben, eine neue Wohnung zu
finden. Die allerletzten Parteien zogen
erst Ende Juli aus.» Interessenten blieben
deshalb lediglich zwei Wochen, um bei

der Genossenschaft einen Projektantrag
einzureichen. Trotz dieser sportlichen
Vorgabe war das Interesse der Kultur- und
Kreativszene gross. In kürzester Zeit wa-
ren die fünfzig verfügbaren «Kreativwoh-

nungen» und zehn Parterreeinheiten für
Gastronomiebetriebe vergeben.

Strenge Vorgaben oder Auswahlkrite-
rien für den Zuschlag gab es nicht. «Wir

waren überrascht und erfreut über den
Andrang und die vielfältigen Ideen», sagt
Benno Zgraggen. Die ABL legte bei der
Vergabe viel Wert aufeine möglichst hete-

rogene Gruppe. Neben Graffitikünstlerin-
nen, Theaterschaffenden oder Schriftstel-
lern wurde deshalb auch bewusst Platz

gelassen für Privatpersonen, Familien-
spielgruppen oder die Mädchengang
«Killer Kiwis». In anderen Wohnungen
wurden die Themen Abfall und Food

Aussichtsreiche Musik bot das Rooftop-
Konzert auf einer Dachterrasse an der Tödi-
Strasse.

Waste, Wohnpsychologie oder Bewe-

gungsmuster von Bewohnern untersucht.

Signal für Baugenossenschaften
Nicht zuletzt boten die zahlreichen An-
lässe von der Theateraufführung bis zum
Dachterrassenkonzert die Möglichkeit,
mit neuen Personen und Ideen in Kontakt
zu kommen. In der Stadt Luzern, deren

Wohnungsmarkt von gewinnorientierten
Bauträgern dominiert ist, setzt das «Zwi-
schenrich» damit ein starkes Signal für
das Potenzial der Baugenossenschaften.

Mit dem kreativen Schlusspunkt will
die ABL auf eine besondere Art von der

bejahrten und für Luzerner Verhältnisse

grossen Siedlung Abschied nehmen. Zu-
dem sollen Räume im Besitz der Genos-
senschaft nicht ungenutzt bleiben - nicht
einmal einen Monat lang. Nach den Pro-

jekten «Tatort Bernstrasse» und «Ticket-

print BSL» ist das «Zwischenrich» bereits
das dritte Zwischennutzungsprojekt der
ABL. Zur Freude der Genossenschaft ist
es ein organisches, sich selbst organisie-
rendes Netzwerk geworden: Mehrere
Bewerbende, die zu spät vom Angebot
erfuhren, konnten sich in der Wohnung
eines anderen Projekts einquartieren.

Pinselrenovation, neu gedacht: Fassadenbild
des Künstlerduos Queen Kong aus Luzern.

Von Michael Staub

«Zwischenrich» statt «Himmelrich»: Die Allgemeine Bauge-
nossenschaft Luzern (ABL) stellte Interessierten sechs
Wochen lang gratis sechzig Wohnungen zur Verfügung. Die
Nachfrage war riesig, die Nutzung bunt.
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